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18 oder keine 18 – das ist oft die Frage. Im Zweifelsfall muss das Personal beim Verkauf von Alkohol einen Altersnachweis verlangen.

Die Initiative SchuJu wur-
de vor einem Jahr vom 

„Arbeitskreis Alkohol und 
Verantwortung“ des Bun-
desverbandes der Deutschen 
Spirituosenindustrie (BSI) ins 
Leben gerufen. Mit gezielten 
Schulungen soll der verant-
wortungsvolle Umgang mit 
Alkohol gefördert und Miss-
brauch reduziert werden. 

Zehn Wirtschaftsverbän-
de und Kooperationspartner 
haben sich SchuJu schon an-
geschlossen. Als einer der Er-
sten war der Zentralverband 
des Tankstellengewerbes 
(ZTG) dabei, dazu kamen 
weitere Tankstellenverbän-
de wie der Bundesverband 
Freier Tankstellen (BFT), der 
Bundesverband Tankstellen 

und gewerbliche Autowäsche 
(BTG) sowie der Mineralöl-
wirtschaftsverband (MWV). 

10.000 Teilnehmer
Im Dezember legten die Initi-
atoren ihren ersten Jahresbe-
richt der Drogenbeauftragten 
der Bundesregierung, Sabine 
Bätzing, vor: Insgesamt absol-
vierten im vergangenen Jahr 
fast 10.000 Mitarbeiter und 
Auszubildende aus Handel, 
Gastronomie und Tankstellen 
das internetbasierte Jugend-
schutztraining. Den anschlie-
ßenden Test bestanden über 
7.000 Teilnehmer und er-
langten so ein personalisiertes 
Zertifikat zur Vorlage beim 
Arbeitgeber oder für die Be-
werbungsunterlagen. 

Besonders eifrig beteiligte 
sich dabei die Tankstellen-
branche, aus der 70 Prozent 
der Nutzer kommen. Auch 
bei den Downloads von Schu-
lungsmaterial liegt die „Bro-
schüre für die Tankstelle“ mit 
1.057 Exemplaren weit vor 
den entsprechenden Broschü-
ren für den Handel oder die 
Gastronomie.

Sabine Bätzing lobte die 
Initiative: „Die Schulungsini-
tiative Jugendschutz ist ein 
gutes Beispiel dafür, wie sich 
Wirtschaftsverbände ihrer 
Verantwortung stellen. Die 
Anstrengungen zum Schutz 
von Kindern und Jugend-
lichen vor den Folgen des Al-
koholkonsums sind nur dann 
wirklich erfolgreich, wenn 

kein Alkohol mehr ungesetz-
lich an Kinder und Jugend-
liche verkauft wird. Diesem 
Ziel sind wir mit der Schu-
lungsinitiative Jugendschutz 
einen wichtigen Schritt näher 
gekommen.“ 

Dabei beschränkt sich 
SchuJu nicht nur aufs Inter-
net. Zusätzlich wurden von 
den Wirtschaftsverbänden 
über 90.000 Broschüren ver-
teilt. In 23 Schulungsveran-
staltungen wurden unter an-
derem angehende Barkeeper, 
Berufsschüler sowie Mitar-
beiter aus Handel, Gastro-
nomie und Tankstellen zum 
Thema Jugendschutz bei der 
Abgabe alkoholhaltiger Ge-
tränke fit gemacht. SchuJu 
umfasst Schulungsunterlagen 

Mitarbeiter trainieren fleißig
Positive Bilanz der Schulungsinitiative Jugendschutz

Die Diskussion um Alkoholmissbrauch und drohende Verkaufsverbote betrifft die Tankstellenbranche ganz besonders.  
Ein positives Zeichen setzen jetzt die zahlreichen Tankstellenmitarbeiter, die sich aktiv an Schulungsmaßnahmen beteiligen. 
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für Lehrkräfte, Broschüren 
für Mitarbeiter in Handel, 
Gastronomie und Tankstel-
len, eine Info-Karte für den 
Barbereich sowie den beglei-
tenden Internetauftritt (www.
schu-ju.de) mit einem Trai-
ningsmodul. 

Schaltzentralen
Auf der Internetseite stehen 
sämtliche Materialien als 
Download zur Verfügung. 
Dort können sich Mitarbeiter 
der Branchen Handel, Gastro-
nomie und Tankstellen auch 
für den Trainingskurs regis-
trieren. Bei dem zehn- bis 15-
minütigen internetgestützten 
Training werden die wichtigs-
ten Inhalte des Jugendschutz-
gesetzes in Bezug auf Alkohol 
behandelt. In einem anschlie-

ßenden Wissenstest können 
die Teilnehmer bei erfolg-
reichem Abschluss ein persön-
liches Zertifikat erlangen. Die 
Teilnahme ist kostenlos.

Angelika Wiesgen-Pick, 
Geschäftsführerin des BSI, 
bezeichnet Jugendschutz in 
Bezug auf die Abgabe von 
Alkohol als „eine gesetzliche 
und moralische Verpflich-
tung“ für alle, die in der Gas-
tronomie, im Einzelhandel 
oder in Tankstellen mit jun-
gen Menschen als Kunden zu 
tun haben. Diese Orte seien 
„Schaltzentralen“ für einen 
funktionierenden Jugend-
schutz. Jeder Alkoholverkauf 
solle ernst genommen werden 
und im Zweifelsfalle immer 
ein Altersnachweis verlangt 
werden.   DZ

Die Internetseite schu-ju.de liefert alle wichtigen Informationen.

Seit September 2008 beteiligt sich auch Aral über den Mineral-
ölwirtschaftsverband an der Schulungsinitiative Jugendschutz. 
Jetzt hat Deutschlands Marktführer ein weiteres Zeichen für mehr 
Jugendschutz gesetzt: Ab sofort weist an fast allen Aral-Tankstellen 
bundesweit eine neue Kassenfunktion das Personal bei jedem 
Alkohol- und Tabakverkauf automatisch auf die gesetzliche Alters-
grenze und den Altersnachweis hin. Erst nach Bestätigung kann 
der Kaufvorgang abgeschlossen werden.  
Zusätzlich soll das Kassenpersonal bei Alkohol- und Tabakverkäu-
fen bis zu einem geschätzten Alter von 25 Jahren einen Alters-
nachweis verlangen. Besonders in Zweifelsfällen und bei starkem 
Kundenandrang sollen diese Maßnahmen dem Tankstellenpersonal 
helfen, den unzulässigen Verkauf von Alkohol- und Tabakwaren an 
Jugendliche zu vermeiden. 

Aral geht mit gutem Beispiel voran

Ladenkasse weist auf Altersgrenze hin


